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Die „Danziger Jeitung“, erſcheint täglich zweimal; am Sonntage RR: S 

Morgen un 1 55 Montage Abends. — ehe en in * j 37 4 RL r 

Expedition (Ketterhagergaſſe No. J) und auswärts bei allen Königl. RSS EIER 8 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 5 f i ö 


Danziger? 


Dienſtag, 11. Januar. 


(Abend- Ausgabe.) 
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N — 5 an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
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M.;: Jäger'ſche Bnchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 

Paris, 10. Jan. Prinz Peter Napoleon (Vetter des 
Kaiſers) hat den Redacteur der „Marſeillaiſe“, Vietor 
Noir (nicht Rochefort, wie das Gerücht ſagte), in ſeiner 
Wohnung wegen thätlicher Beleidigung erſchoſſen. Vietor 
Noir hatte, wie es heißt, dem Prinzen im Auftrage eines 
Mitarbeiters der genannten Zeitung eine Duellforderung 
überbracht. Der Prinz iſt verhaftet und in die Coneier⸗ 
gerie gebracht. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

In der Legislative erklärte Ollivier gegenüber Gam⸗ 
betta, die Regierung könne ſich nicht zum Spielzeug der 

tartionen hergeben. Ordnung und Sicherheit ſeien die 
arantien der Freiheit. Die Regierung wolle vollſtändige 
loyale Freiheit, jevoch ohne Schwäche. 


a FE a a ð v EEE PT 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ternberg, 10. Jan. Landtag. Durch ein Reſeript 
der mecklenburg ſchwerinſchen Regierung werden neue Steuer⸗ 
vorlagen eingebracht, durch welche Vieh⸗ und Frontalſteuer 
beſeitigt werden. An Stelle der erſteren tritt eine Steuer 
vom großen Grundbeſitz nach Einſchätzung und vom kleinen 
landwirthſchaftlichen Betriebe in Stadt und Land, an Stelle 
der letzteren eine Mielhsſteuer von vermietheten Gebäuden. 
Dresden, 10. Jan. In dem Antrage auf eine neue 
Verwaltungsorganiſation, der noch nicht eingereicht, ſondern 
erſt in Vorbereitung begriffen iſt, wird die Aufhebung der 
Gerichtsämter und der Kreisdirectionen und die Einſetzung 
von Bezirks vertretungen neben den Amtshauptleuten befür⸗ 
wortet. Zwei Drittel dieſer Vertretungen ſollen aus den 
allgemeinen Wahlen, ein Drittel aus den am höchſten beſteu⸗ 
erten Einwohnern hervorgehen. (W. T.) 
München, 10. Jan. In der Kammer der Abgeordneten 
wurde die Prüfung der Münchener Wahlen vorgenommen. 
Zunächſt wurde die Frage, ob mit der Beanſtandung der 
Wahlen auch die Suspenſton der Gewählten auszuſprechen 
ſei, mit 80 gegen 72 St. bejaht. Sämmiliche Ultramontane 
ſtimmten dafür, ſämmtliche Liberale dagegen, 2 Mitglieder 
der liberalen Partei fehlten. Hierauf wurde die Beanſtan⸗ 
dung der Münchener Wahlen mit 82 gegen 47 St. aus ge⸗ 
ſprochen; eine Anzahl Mitglieder der liberalen Partei enthielt 
N der Abſtimmung, da dieſelben zwar für die Beanſtan⸗ 


5 = alas ee nicht 1 die Suspenſion ſtimmen wollten. (N. T.) 


Madrid, 10. Jan In das Minifterium ſind einge⸗ 
treten: Rivero (Inneres), Topete (Marine), Sagaſta (Staals⸗ 
miniſter) und Montero Rios (Juſtiz). Dieſelben haben ihre 
Functionen bereits heute übernommen. — Geſtern fand in 
Oviedo eine große Voltsdemonſtration gegen den Herzo 38 
tpenfier ſtatt. (W. T) 
260 ne 10. Jan. Dem Vernehmen nach hat 
der Vizekönig die Auslieferung der in Marſeille für ihn ge⸗ 
bauten Panzerſchiffe fo wie der von der türkiſchen Regierung 
reklamirten Schußwaffen hierſelbſt angezeigt. Die Verzöge⸗ 
rung der Auslieferung entſchuldigte der Vizekönig mit dem 
Aus ſtande der Rechnungen. (W. T.) 


unterſtützen und in Behinderungsfällen zu vertreten haben. 
Wo die Zahl der Mitglieder des Gemeindevorſtandes nach 


; den beftehenden Beſtimmungen eine größere iſt, verbleibt es 


bei derſelben. Auch kann auf Antrag der Gemeinde die Zahl 
der Schöffen durch den Kreisausſchuß nach Anhörung des 
Amtshauptmannes vermehrt werden.“ 

$ 21 lautet: „Die Gemeinde⸗Vorſteher und die Schöffen 
werden von der Gemeinde⸗Verſammlung, beziehungsweiſe 
„Vertretung aus der Zahl der ſtimmberechtigten Gemeinde⸗ 
Mitglieder durch abſolute Stimmenmehrheit gewählt. Die 


beigefügten Wahlreglements.“ (Hierzu beantragen 1) v. d. Reck 
folgende Faſſung: „Die Gemeindevorſteher und Schöffen 
werden vom Landrath auf das Gutachten des Amtshaupt⸗ 
manns und nach Anhörung der Gemeindeverſammlung auf 
6 Jahre ernannt.“ 2) v. Hoverbeck: Hinter § 21 einen 
neuen Paragraphen einzuſchalten: „Stimmberechtigtes Ge⸗ 
meinde Mitglied iſt jeder großjährige Mann, der im Vollbeſitze 
der bürgerlichen Rechte iſt und zu den Gemeindelaſten bei⸗ 


trägt.“ 3) v. Mitſchke⸗Collande ſchaltet hinter „ftimms | 


berechtigten“ ein: „angeſeſſenen“.) — Abg. v. Bockum⸗ 
Dolffs erklärt ſich für das Amendement Mitſchke⸗Collande; 
Abg. v. d. Reck will das Janusgeſicht der Regierungs⸗ 
vorlage beſeitigen, das dieſer Paragraph trage: vorn eine 
republikaniſche, hinten eine bureaukratiſche Phyſiognomie. 
— Abg. v. Hoverbeck: Während der Vorredner der Vor⸗ 
lage vorwirft, daß fie ein Janusgeſicht hat, und zwar ein 
hinteres, welches das republikaniſche Geſicht fein ſoll (Heit.), 
trägt fein Amendement zwei hintere Janusgeſichter, n mlich 
ein abſolutiſtiſches und ein bureaukratiſches. (Große Heit ) 
Wenn er meint, daß die zu wählenden Bürgermeiſter oft vor 
der Wahl ſtumpfe, nach derſelben aber ſcharfe 


und beißen, ſo iſt ſeinem Vorſchlage, der dies beſeitigen ſoll, 


entzegenzuhalten, daß der nach demſelben gewählte Schulze 


an dem umgekehrten Fehler leidet, er beißt diejenigen, die zu 
beißen ihm ſein Herr befiehlt. Wie die Wahlen heute ſind, 
können fie nicht bleiben, denn fie führen in einzelnen Pro⸗ 
vinzen geradezu zu einer Ariſtokratie der Vollbauern, was 
weder die linke noch die rechte Seite dieſes Hauſes will. Wir 
können aber auch nicht zu dem Drei⸗Klaſſenwahlſyſtem 
zurückkehren, nachdem daſſelbe gerade durch dieſes Mi⸗ 
niſterium und beſonders durch den jetzigen iniſter⸗ 
präftventen fo ſchwer verurtheilt iſt; es iſt für eine kleine 
Gemeinde geradezu practiſch unmöglich. Es bleibt alſo 
nichts übrig, als das Prinzip, auf dem mein Antrag bafiıt, 
in das Geſetz zu ſetzen, daß jeder, der von der Gemeinde be⸗ 
ſteuert wird, auch wählbar iſt. — Abg. v. Mitſchke⸗Col⸗ 
lande befürwortet feinen Antrag, durch den er ein nothwen⸗ 
diges Band zwiſchen dem kleineren und größeren Grundbeſtitz 
aufrecht erhalten will. Man ſollte die Grundbeſitzer nicht ſo⸗ 
wohl in große und kleine theilen, ſondern in ſolche, die ſich 
um ihre Gemeinden kümmern und ſolche, die im Winter in 
der Stadt und im Sommer auf ihrer Villa wohnen. — Abg. 
v. Hennig plädirt für unveränderte Annahme. Das Amen⸗ 
dement v. d. Reck enthält eine bureaukratiſche Verſchlimme⸗ 
rung, das Hoverbeck'ſche aber nimmt etwas vorweg, was 
nicht in die Kreis-, ſondern in eine Gemeendeordnung gehört. 
Die Zuſammenſetzung der Kreisverſammlung muß ohnehin 
auf eine andere Baſis geſtellt werden, als dieſer Entwurf es 
beabſichtigt; dies Motiv v. Hoverbecks wird alſo durch Amen⸗ 
dirung der ſpäteren Paragraphen ſeine Erledigung finden — 
Reg.⸗Comm. Perſius ſchließt ſich im Weſentlichen den Aus⸗ 
führungen v. Hennigs an. — Abg. Solger will die Ent⸗ 
widelung der Gemeindeordnung abwarten und warnt davor, 
bier Fremdes, namentlich aber das allgemeine Wahlrecht ein⸗ 
zumiſchen, das ſei ein gefährliches Experiment. — Abg. Vir⸗ 
chow: Wie die Laſten im Kreiſe zu vertheilen, dafür haben 


D* A 
Canaliſation und Waſſerleitung. i 

In der Niederung zwiſchen Palatin, Aventin und Capitol, 

anz nahe bei dem Forum Boarium, dem Viehmarkt des alten 
Nom, wo heute noch der nach allen 4 Himmelsgegenden zu 
Durchgängen geöffnete Bogen des Janus quadrifrons ſteht, 
eigt man, vom Führer mit Licht geleitet, in einen dunkeln 
aum hinab. Ueber eine Baluſtrade gelehnt, blickt man von 
bier in eine größere Tiefe und erkennt beim Scheine der 
Flamme alte graue Gewölbebogen aus Travertin und Peperin⸗ 
quadern gefugt, die älteſte Anwendung des Bogenbaues, die 
bier bekannt iſt. In dieſem Gewölbe fließt ſchmutziges Waſſer 
geruchlos ab, noch weiter ſieht man ein lebhafteres Gerinne 
hinzukommen, welches den Lauf der Flüſſigkeit beſchleunigen 
bilft. Dieſes alte, aus den Zeiten der Tarquinier ſtammende 
Gewölbe, die Cloaka maxima, iſt der Vater ſämmtlicher heu⸗ 
tigen Canaliſations-Einrichtungen. Zuerſt als die Stadt noch 
klein und wenig bevölkert war, nur auf den Bergkuppen 
Häuſer ſtanden, war ein Bedürfniß, den wirthſchaftlichen und 
häuslichen Unrath auf ſolche Art fortzuſchaffen, nicht vorhanden; 
urſprünglich zog man dieſe unterirdiſchen Canäle nur um die 
Sümpfe, welche die Niederungen unbewohnbar, ja unwegſam 
machten, trocken zu legen. Das alte Forum, die tiefen Ge⸗ 
enden bis zum Tiber waren damals nichts als Sümpfe, 
een, ſchilſiges Moorland; bei jedem Hochwaſſer des Fluſſes 
wurde alles überſchwemmt und ohne Möglichkeit eines natür⸗ 
lichen Abfluſſes ſtand dann die Waſſermaſſe verdunſtend und 
die Luft verderbend zwiſchen den Anſiedelungen der Römer 
und Sabiner in dem niedrigen Bruchlande. Um dieſen Uebel. 
ſtand fortzuſchaffen, zugleich aber auch um Bauplätze für die 
anwachſende Stadt, vorzüglich einen gemeinſamen Markt, das 
Forum, für die Bewohner des quirinaliſchen und des pala⸗ 
üniſchen Berges zu gewinnen, wurden jene Siele angelegt 
und functionirten auch nur in dieſem Sinne. Später indeſſen 
benutzte man bekanntlich derartige Bauten zur Fortſchaffung 


alles Unrathes, die geſammte alte Stadt war mit unterirdiſchen 


Gewölben durchzogen, die alles aufſchluckten und entfernten, 


zweite poſitive Gedanken zu haben. — 


Zähne zeigen 


Sie behutſam Vorſorge getroffen; iſt es da nicht ungerecht, 
die Vertheilung der Rechte ungeregelt zu laſſen? Ich weiß 
auch nicht, worauf das Vertrauen des Hrn. Solger auf die 
weitere Entwickelung beruht; in mir wenigſtens erregt das 
Verhalten der Regierung nicht die geringſte Hoffnung auf 


eine Landgemeinde Ordnung, die unſern Wünſchen entſpricht. 


Der Hr. Reg.⸗Comm. vermeidet es auch ſorgſam, uns 
irgendwelche Andeutung darüber zu geben, in welcher Rich⸗ 


tung dieſe Landgemeindeordnung gehen ſoll, und was ſein 
{ Hr. Chef darüber denkt, ſagt er auch nicht. 
Wahlen erfolgen nach näherer Vorſchrift des dieſem Geſetze 


Kreis⸗ und Ge⸗ 
meindeordnung ſtehen in ſo innigem Zuſammenhang, daß 
man die erſtere nicht ſchaffen kann, ohne vorher über die 
Miniſter des In⸗ 
nern: Wenn es ſtaatsmänniſch ift, Gedanken über einen Com⸗ 
plex von Geſetzen zu haben, ſo iſt es auch manchmal ſtaats⸗ 
männiſch, ſolche Gedanken nicht auszuſprechen; denn was 


heute richtig iſt, kann künftig nicht richtig ſein; 1 hilft 


das Ausſprechen nicht, wenn dieſe Gedanken nicht formulirt 
ſind. Je ſchneller wir mit der Kreisordnung fertig werden, 
deſto ſchneller wird auch die Gemeindeordnung folgen. — 


Abg. v. Hennig: Es iſt dem Miniſter nicht zuzugeben, daß 
die Kreisordnung bereits die Grundprincipien für die übrigen 


organiſatoriſchen Geſetze enthalte; wäre das der Fall, dann 
würden wir mit von Hoverbeck bedacht fein muͤſſen, beſon⸗ 
dere Wahlbeſtimmungen zu treffen. Wir hoffen § 84 (der 
von der Bildung der Wahlverſammlungen handelt) in un⸗ 
ſerem Sinne umzugeſtalten; gelingt das nicht, dann werden 
auch wir bei der zweiten Berathung auf die Wahl 
der Gemeindevorſteher zurückgehen müſſen. — Abg. Dr. 
Virchow: Die Beſtimmungen über die Wahlen ge⸗ 
hören ſo ſehr in dieſen ganzen Bau hinein, daß damit un⸗ 
möglich gewartet werden kann. Wenn Sie letzt über die 
Frage der Stimmberechtigung ſtillſchweigend hinweggehen, ſo 
werden Sie das alte Verhältniß mit neuen Garantien der 
Dauer verſehen. Darum ſetzen Sie jetzt ſofort etwas Beſſe⸗ 
res an die Stelle des alten Schlechten! Daß es manchmal 
ſtaatsmänniſch iſt, etwas zu verſchweigen, ſcheint mir mehr 
ein Erfahrungsgrundſas für den Miniſter des Auswärtigen 
als für den des Innern zu ſein. Jeder, der öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten dienen will, muß dem Volke ſowohl als dem 
Könige gegenüber mit ſeinen Principien offen hervortreten 
und treu bei dieſen Principien ſtehen bleiben. Das iſt die 
Grundlage jeder politiſchen Staats entwicklung. Wenn man 
aber erklärt, ich will nicht ſagen, was ich vorhabe, dann dient 
man damit dem Augenblick, nicht aber dem dauernden In⸗ 
tereſſe des Staates; man iſt fo vielleicht im Stande, ſich eine 
Majorität zu bilden, Geſetze für den Augenblick zu machen, 
augenblicklichen Unbequemlichkeiten aus dem Wege zu gehen; 
Ver hältniſſe aber, die auf eine gewiſſe Stabilität Anſpruch 
machen, ſchafft man auf dieſe Weiſe nicht. — Darauf wird 
21 unter Ablehnung ſämmtlicher Amendements in der 
aſſung der Vorlage angenommen. 

§ 22 der Vorlage lautet: „Die Wahl der Gemeinde⸗ 
vorſteher und der Schöffen erfolgt auf ſechs Jahre. Nach 
dreijähriger Dienſtzeit können die Gemeindevorſteher auf 12 
Jahre oder auf Lebenszeit gewählt werden“. Nach einer 
längeren Debatte, in der der Abg. v. Hennig namentlich 
die Wahl auf Lebenszeit bekämpft, wird der § in der von 
v. Hennig amendirten Faſſung angenommen: „Die Wahl 
der Gemeinde-⸗Vorſteher und der Schöffen erfolgt auf 3 
Jahre“. § 23 wird ohne Debatte in folgender, von v. Hennig 
amendirter Faſſung angenommen: „Wegen der Gründe für 
die Ablehnung des Amtes eines Gemeinde-Vorſtehers oder 
Schöffen, ſowie wegen der Folgen einer ungerechtfertigtrn 


Ablehnung finden die Vorſchriften des § 7 mit der Maßgabe 


Anwendung, daß an die Stelle des Kreistages die Gemeinde⸗ 
verſammlung tritt und der Beſchluß der Gemeinde- Verſamm⸗ 


was ſich oben bei dem Lebensproceß als unbrauchbar aus⸗ 
ſchied. Jetzt rinnt wie in älteſten Zeiten durch die Cloaca 
maxima wieder faſt nichts als das Waſſer, welches ſich zwiſchen 
den Hügeln des alten Roms anſammelt, denn jene unbewohn⸗ 
ten Diſtriete bedürfen keiner andern Canaliſirung, die geringe 
Bevölkerung einzelner ärmlicher Häuſerchen lagert außerdem 
alle ihre häuslichen und andern Auswurfſtoffe ungenirt auf 
der Erdoberfläche ab. 

Man darf natürlich die Canaliſtrung des alten Rom 
nicht mit unſerer modernen rationellen vergleichen. Rom, 
welches in jeder Beziehung das Mark aller Gauen und Pros 
vinzen aueſog, zum Nutzen, zur Herrlichkeit, zum Genuſſe der 
Hauptſtadt, wirthſchaftete auch in dieſer Beziehung wie ein 
wüſter Verſchwender. Es kannte bei Anlage ſeiner unterir⸗ 
diſchen Bauten keine ändere Aufgabe als die, allen Schmutz 
und Unrath aus der Welt zu ſchaffen, ihn entweder in dem 
ausgehöhlten Boden zu begraben oder dem Flufſe zuzufüh⸗ 
ren. Das neue Rom zögerte nicht mit ähnlichen Einxichtun⸗ 
gen, auch die jetzige Stadt iſt vollſtändig canaliſirt, aus jedem 
Haufe führen Röhren in die unterirdiſchen Gänge, auf allen 
Straßen ſehen wir Oeffnungen im Pflaſter, durch welche das 
Waſſer dieſen gleichfalls zufließt. Das Syſtem ſcheint ein 
ausgebreitetes und vollſtändiges zu fein, nirgends habe ich 
eine andere Art den Unxath fortzuſchaffen bemerkt, ſelbſt den 
überall öffentlich umherliegenden überläßt man dem nächſten 
fortſpülenden Regenguſſe; in keinem Haufe find mir andere 
Vorrichtungen zu Geſicht gekommen als ſolche, die auf Ver⸗ 


bindung mit unterirdiſcher Canaliſtrung ſchließen laſſen. Hat 


nun Rom auch jedenfalls den Ruhm, die älteſte canalifirte 
Stadt Europas zu ſein, jo entbehrt es jedenfalls jenen grö⸗ 
ßeren, mit derartigen Einrichtungen zu höherer Vervollkom⸗ 
mung fortgeſchritten und auch hierin der Welt ein Beiſpiel 
geworden zu ſein. Die neueſten rationellen Anlagen, welche 
auf eine Verwerthung der Auswurfſtoffe hinzielen, konnten 
freilſch weder von der Kaiſer⸗ noch von der Papſtſtadt be⸗ 
nutzt werden, denn ſelbſt viel jüngere Gemeinden haben ja 
bekanntlich canaliſirt, ohne jene Vortheile zu kennen oder zu 


Fr ² 22 ee 


benutzen. Hier aber ſcheint mir die Einrichtung noch eine 
vollſtändige Copie jener älteſten zu ſein, noch immer verſinkt 
der koſtbare Dungſtoff ungenützt in den Boden und die nicht 
ſeltenen Hochwaſſer des Tiber ſpülen gelegentlich, in das Ca⸗ 
nalſyſtem der unteren Stadt dringend, die allmälig ange⸗ 
häuften Unrathmaſſen hinweg oder es führen anhaltende Re⸗ 
gengüſſe dieſelben dem Fluſſe zu. Und doch wäre kaum in 
einer Stadt der Bau ſtarkfließender, leicht functionirender 
Canäle leichter als auf dieſem ſteil abfallenden von einem 
lebhaften Gebirgsfluſſe durcheilten Terrain. Heute auf eine 
Beſſerung zu hoffen, wo Alles, ſelbſt Notbwendigeres bier 
ſtillſteht und verfällt, wäre eitel, wir haben ſogar noch allen 
Grund uns zu freuen, daß die alten Abzüge wenigſtens den 
Boden reinhalten, aus den Häuſern den Unrath entfernen, 
die Luft vor verpeſtenden Ausdünſtungen bewahren. Ohne 
fie wäre es bei der hier gegen alle häusliche Behaglichkeit 
herrſchenden Apathie, bei dem Mangel an allgemeinem Rein- 
lichkeitsſinn ganz unmöglich in Rom zu leben. Kommt in⸗ 
deſſen ein neues zeitgemäßes weltliches Regiment über den 
Kirchenſtaat, ſo wird es auch in dieſer Beziehung andere Auf⸗ 
gaben finden, als die Kirchen zu vergolden und ähnlichen 
byzantiniſchen Luxus zu treiben. Die in der ganzen Welt 
einzige Thatſache, daß die nächſte Umgebung einer großen 
Stadt zu einer ausgedörrten unfruchtbaren Wüſte hinabge⸗ 
ſunken ift, klagt die heutige Prieſterherrſchaft lauter an, als 
alles Wuthgeſchrei der Republikaner und Unioniſten. Die 
neue Zeit wird ſich ihr erſtes und ſchönſtes Denkmal damit 
ſetzen müſſen, daß, fie die Campagna von Rom der Cultur 
wiedergiebt und eine der nothwendigſten Maßregeln für die⸗ 
ſen Zweck iſt die rationelle Umbildung des hieſigen Cloaken⸗ 
ſyſtems, welche die ſtädtiſchen Abfallſtoffe nicht ungenutzt ver⸗ 
nichtet und begräbt. 

Ganz wunderbar reich iſt dagegen Rom mit friſchem 
Quellwaſſer ausgeſtattet, es wirthſchaftet damit ſeit alter 
Zeit nicht wie ein ſparſamer Haushälter, der das leben⸗ 
bringende Element in geſchloſſene Syſteme abſperrt und nur ä 
bei Bedarf auszapft, ſondern wie ein über ungezählten Reihe 
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a En N 6 


— 


lung der Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes bedarf, ſtatt einer 


Erhöhung der Kreis⸗Abgaben aber eine ſolche für die Ge⸗ 
meinde-Abgaben beſchloſſen werden kann.“ 
§ 24 lautet: „Die gewählten Gemeinde⸗Vorſteher und 
Schöffen werben von dem Landrathe auf das Gutachten des 
Amts hauptmanns beflätigt. Dieſe 8 kann nur nach 
Anhörung des Kreis⸗Ausſchuſſes verſagt werden. Wird die 
Beſtätigung verſagt, fo ernennt der Landrath auf den Vor⸗ 
ſchlag des Amtshauptmanns nach Anhörung des Kreis Aus⸗ 
ſchuſſes den Gemeindevorſteher, beziehungsweiſe Schöffen auf 
drei Jahre.“ Es ſind hiezu viele Amendements geſtellt, u. A. 
folgendes von v. Hennig, das ſchließlich zur Annahme kommt: 
8. ſtatt „von dem Landrathe“ zu ſetzen: von dem Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß; b. „Dieſe Beſtätigung darf nur verſagt werden: 
1) wenn der Gewählte ſich nicht im Vollbeſitz der bürger⸗ 
lichen Ehren rechte befindet, 2) wenn er wegen Krankheit oder 
Aufenthalts außerhalb der Gemeinde nicht im Stande ſein 
würde, die Geſchäfte ordnungsmäßig zu führen, oder 
3) wenn er nicht die zur Leitung der Geſchäfte genügenden 
Keuntuiſſe beſitzt, 4) die Gründe der Verſagung der 
Beſtätigung find der Gemeinde ſchriftlich mitzutheilen.“ 
0. Den dritten Abſatz zu fallen: „Verſagt der Kreisausſchuß 
aus einem dieſer Gründe die Beſtätigung, fo giebt er der 
Gemeinde anf, innerbalb vier Wochen eine Neuwahl zu voll⸗ 
ziehen. Wird die Beſtätigung wiederholt verſagt, ſo ernennt 
der Kreisausfchuß auf Vorſchlag des Amts hauptmanus einen 
Stellvertreter auf ſo lange, bis eine erneute Wahl die Be⸗ 
ſtätigung erlangt hat.“ — Abg. v. Hennig: Die Beſtä⸗ 
tigung iſt nothwendig, das entſprechende Organ iſt aber 
nicht der Landrath, jondern der Kreisausſchuß. Die Gründe 
der Nichtbeſtätigung müſſen geſetzlich fixirt und der Gemeinde 
jedes Mal mitgetheilt werden. — Abg. v. Kar dorff ſchließt 
ich dem Vorredner bis auf den letzten Punkt an. Sei eine 
kittheilung der Gründe erforderlich, ſo werde ſelbſt einem 
notoriſchen Trunkenbold, Wild- oder Holzdieb niemals die 
Beſtätigung verſagt werden können, ſo lange derſelbe nicht 
gerichtlich beſtraft ſei. — Graf Schwerin: Die Beftätigung 
muß der Erecutivbehörde überlaſſen werden. — Abg. Gneiſt: 
Damit das Beſtätigungsrecht nicht als politiſches Agi⸗ 
tätionsmittel benutzt werde, darf es nicht in die Hände des 
Landraths gelegt, ſondern muß einer Collegialbehoͤrde über: 
tragen werden; es hängt ja auch von uns ab, den Kreisaus⸗ 
ſchuß zur Erecutivsehöche zu machen. Iſt durch Uebertra⸗ 
gung auf dieſe Behörde jede Gefahr des Mißbrauchs ausge⸗ 
ſchloſſen, jo wird die geſetzliche Fixirung und die Mittheilung 
der Gründe der Nichtbeſtätigung vollſtändig überflüſſig; eine 
ſolche iſt ſchen deshalb durchaus unthunlich, weil in dieſer 
Beziehung vorzugsweiſe moraliſche Erwägungen maßgebend 
fein werben. — Abg. Wach ler hält die Garantie einer ger 
ſetzlichen Normirung der Gründe einer Nichtbeſtätigung für 
nothwendig. — Abg. Lasker: Wir dürfen dem Staate nicht 
das Recht einräumen, über Beamte, die von der Commune 
beſoldet werden und nur in entfernter Beziehung zum Staate 
ſtehen, ein negatives Befätigungsrecht auszuüben. Will man 
den Communen Selbſtverwaltung geſtatten, ſo darf man nicht 
von der Vorausſetzung ausgehen, daß ſie zu ihren Beamten 
notoriſche Trunkenbolde und Wilddiebe wählen werden. Das 
Wort notoriſch“ oder „übelberüchtigt“ darf überhaupt in 
einem Geſetze keinen Platz finden. So lange ein Bürger vor 
dem Geſetze nicht verantwortlich ift, fo lange ſoll er es auch 
vor dem Landrath oder dem Kreisausſchuſſe nicht ſein. Die 


Gründe der Nichtbeſtätizunz müſſen der Gemeinde mitge- 
theilt werden, ſchon um 


ſie in die Lage zu ſetzen, bei 
einer künftigen Wahl dieſen Gründen Rechnunz zu tragen; 
von Bartgefühl gegen den Gewählten kann in öffent 
lichen Angelegenbeiten keine Rede fein; jedenfalls wird die 
Nothwendigkeit, die Gründe mitzutheilen, die beſtätigende 
Behörde verlaſſen, weniger leichtfertig die Beſtätigung zu ver⸗ 
ſagen. — Abg. v. Hoverbeck: Die Liebe, die Sie für die 
Gemeinden an den Tag legen und mit weicher Sie dieſelben 
gegen ſchlechte Beamte zu ſchützen ſuchen, gleicht der Liebe der 
Affen, die ihre Jungen erdrücken. — Abg. Miquel: Dem 
Landrais glauben wir dat Beſtätigungsrecht nicht einräumen 
zu dürfen, weil er als Staatsbeamter immer vorzugsweiſe 
die Intereſſen der Staatsregierung im Auge haben und bei 
der Beſtätigung nach dem von dem gegenwärtigen Miniſterium 
proclamirten Grundſat verfahren wird, daß der politiſchen 
Parteiſtellung des Gewählten ein maßgebendes Gewicht zus 
zuerkennen ſei. Hier handelt es ſich aber um Communal⸗ 
beamte, bei deren Beſtätigung nicht ſowohl ihre politiſche 
oder religißſe Haltung, als vielmehr das Vertrauen ihrer 
Mitbürger maßgebend ſein muß, das ſie zu dem Elemente 
berufen. — Abg. Lasker: Im $ 39 geſtehen Sie jedem 
Rittergutsbeſitzer die gleichen Rechte zu, ohne diefelben von 
der Beſtätigung irgend einer Behörde abhängig zu machen, 
Dre 


er 


thum verfügender Verſchwender. Waſſer fließt, ſpringt und 
ſtrahlt hervor, wohin man nur die Augen wendet; weder 
Höhen noch Niederung, weder Paläſte noch ärmliche Gaſſen, 
weder Gartenanlagen noch Kirchen entbehren es, es ſprudelt 
unter den Ruinen der verlaſſenen Stadt gleich kräftig, rein 
und friſch hervor wie auf dem Bincio und dem Petersplatze, 
Waſſer durchſtrömt und pulſirt in tauſend dicken und dünnen 
Adern das ganze Nom. Man iſt feit länger als einem Jahr⸗ 
tauſend mit ſtets gleicher Vorſorge darauf bedacht geweſen, 
der quellenloſen Stadt die Gewäſſer des umliegenden Ge⸗ 
birges zuzuführen, nicht dünne Rinnen, ſondern kräftig fird- 
mende Bäche, wie ſie dem Schooße der Berge enteilen, hat 
mau abgefangen and kunſtvoll der Stadt zugeleitet. Die 
Rieſenbauten der Aquaducte, wie ſie die Campagna durch⸗ 
ziehen, ſelbſt in Trümmern noch großartig und intereſſant, 
bilden nue einen kleinen Theil jener impoſanten Werke. Oben 
in den Schluchten und Gebirgsengen ſelbſt muß man dieſe 
gemauerten Canale aufſuchen, wie ſie Abgründe überbrücken, 
Höhen durchbrechen, um eine Anſchauung von den auf die 
Herſtellung verwendeten Mitteln zu bekommen. Eine gewiſſe 
primitibe, um Verluſt und Erſparniß unbekümmerte Art und 
Weile haben die heutigen Römer von ihren Über die ganze 
Welt verfügenden Vorfahren ererbt. Damals zog man lieber 
eine neue loſthare Linie von Pfeilern und Bogen, um einen 
neuen Fluß der Stadt zuzuführen, ehe man daran dachte, die 
vorhandenen beſſer auszunutzen, heute iſt man ſo eben be⸗ 
ſchäftigt, zu den 4 bereits vorhandenen mächtig ergiebigen 
Leitungen eine fünfte anzulegen, welche die Gewäſſer der 
alten Aqua Marcia aus den Sabinerbergen herholt, denkt 
aber nicht daran, die ungeheuern Quanten nutzlos ausſtrö⸗ 
menden wundervollen Quellwaſſers vorher zu conſumiren. 
Mit einigen hundert Verſchlußhähnen, nicht für die großen 
zu öffentſichem Schmuck ausſtrömenden Fontänen, ſondern 
nur für die kleinen unbeachteten Waſſerausläufe wäre viel⸗ 
leicht ein eben ſo großes Quantum dem Conſum gewonnen, 
als die neue Aqua Marcia im nächſten Jahre herliefern wird. 
(Schluß folgt.) 


daß Graf 


und doch werden Sie zugeben, daß der Beſitz einer Geld⸗ 
ſumme zum Ankauf eines Gutes eine viel geringere Garantie 
dagegen gewährt, daß der Betreffende nicht ein notoriſcher 
Trunkenbold oder Wilddieb iſt, als die Wahl einer Gemeinde. 
Sie treten alſo nicht für Brincipien, ſondern für Klaſſeninter⸗ 
eſſen ein, wenn Sie nicht einmal den gewählten Beamten mit 
dem Gutsbeſitzer gleichſtellen wollen; durch alle Ihre ſchönen 


Redensarten werde Sie dieſe Thatſache nicht verbergen können. 


— Zei namentlicher Abſtimmung wird der v. Hennigſche 
Antrag mit 134 gegen 127 St. angenommen, wodurch die 
übrigen Amen dements und die Vorlage erledigt find. 

Während der vorhergehenden Debatte iſt Graf Bis: 
marck eingetreten und legt vor der Abſtimmung einen Ver⸗ 
trag mit Bremen vor, betreff. die Abtretung von 140 Mor- 
gen unbewohnten Landes an Bremen zur Erweiterung der 
Hafenanlagen in Bremerhafen. Graf Bismarck bemerkt 
dazu: Die Regierung, wenn ſie Ihre Zuſtimmung zu dem 
Vertrage erbittet, wird dabei von dem Grundſatze geleitet, 
welcher ihre Bundespolitik beherrſcht, nämlich von dem Be⸗ 
ſtreben, den einzelnen Bundesſtaaten alle die Vortheile, welche 
das größere Gemeinweſen, die nationale Einheit darbietet, in 
vollem Maße zukommen zu laſſen und ſie von den Hemm⸗ 
niſſen zu befreien, welche die frühere Zerriſſenheit der Gren⸗ 
zen der Entwicklung ihrer materiellen Intereſſen in den Weg 
legte. Die Vorlage ſoll in Schlußberathung erledigt werden. 
— Nächſte Sitzung: Dienftag. f i 


% Berlin, 10. Jan. Süddeutſche Blätter haben in 
dem Verfahren, daß den preußiſchen Geſandten die Creottive 
für den Norddeutſchen Bund zu ihren Geſchäften nur „hin⸗ 
zugefügt“ worden ſind, ein Zurückweichen von dem preu⸗ 
kiſchen Programm in der deutſchen Frage erkennen wollen. 
Dificidfe Correſpondenten verſichern dagegen, daß dieſe Ber 
hauptung eden ſo irrig als thöricht ſei. Preußen habe die 
ſüddeutſchen Staaten ſtets als ſelbſtſtändige behandelt, und 
die jegt eingetretene Aenderung ſei nur die Folge des Ueber⸗ 
gangs des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
auf den Bund. — Damit wird die Sache nicht erſchöpft. 
Die partikulariſtiſche Preſſe hat ganz richtig herausgefunden, 
Bismarck mit dieſem Nebenordnen der aus: 
wärtigen Geſchäfte zu den preußiſchen eine neue Schwäche 
kundgegeben hat. Der Bundeskanzler mußte ſich fetzt 
über den preußiſchen Miniſterpräſidenten erheben, wenn 
er ſein Biel in rechter Weiſe erreichen wollte. Jetzt 
ſind wir wieder bei einer Halbheit ſtehen geblieben. 
Preußen führt zwar die Bundesgeſchäfte aus, hält 
ſich aber dabei immer noch ſelbſt in Reſerve und bekundet 
damit, daß ihm das rechte Zutrauen in die Erhaltung des 
Bundes fehlt. Auch dies iſt natürlich, weil Preußen ſich noch 
nicht mit der vollen Größe ſeiner Aufzabe als Deutſchlands 
Hauptmacht zu erfüllen, weil es nicht ganz deutſch zu ſein 
weiß. Es wird hier bemerkt, daß auf den Karten, welche 
Graf Bismarck in jüngſter Zeit abgeben ließ, noch immer 
fein alter Titel „Miniſterpräſident“ ſteht. Er wird alſo ein 
ſolcher bleiben und daneben nur „Bundeskanzler“ ſein. — Daß die 
officisſen Schreiber das Eingehen der „demokratiſchen Cor ⸗ 
reſpondenz“ als günſtiges Zeichen für die Abnahme der par⸗ 
tikulariſtiſchen Feindſchaft gegen Preußen hervorheben, macht 
einen ſehr kleinlichen Eindruck. Die kleine ohnmächtige Partei 
der ſchwäbiſchen Republikaner vermag den Nordbund nicht 
zu erſchüttern und zu ſchwächen, die Ultramontanen in Bayern 
und Würtemberg und die Feudalpartei in Sachſen und Preußen 


können deſſen Entwicklung hemmen und dem Grafen Beuft Raum Me 


für ſeine Intriguen ſchaffen, wenn Graf Bismarck für Diele Fort⸗ 
bildung nichts thut und die Hände in den Schooß legt. Wir 
dürfen indeſſen dem Grafen Bismarck wohl zutrauen, daß 
er die günftige Lage, welche ihm jegt die Geſchichte in Frankreich 
reitet hat, zu beuugen wiſſen wird. — Der „Nordd. Allg. Z.“ 
iſt ein intereſſantes Actenſtück zur Geſchichte der Welfen. 
Legion zugegangen. Es ift ein „Befehl“ des Prem.⸗Lieuts. 
v. Tſchirnitz in Paris, vom 18. December, in welchem den 
Legionären mitgetheilt wird, daß dem dringenden Wunſch 
der Aptheilungen nach gemeinſchaf licher Thätigkeit durch Ans 
legung einer Colonie in lgerien genügt werden 
fol. Zu ditſem Zweck ſoll eine Commiſſion dahin 
geſandt werden, zu der die Abtheilungs⸗Commandan⸗ 
ten ſich ſelbſt beſtimmen oder Andere auserſehen 
können. Dann ſollen 7 Unterofficiere und 14 Leute gewählt 
werden, von denen die Kommandanten 1 Unterofficier und 
2 Leute zur Commiſſion kommandiren werden. Der militä⸗ 
riſche Zuſammenhang der Legion iſt alſo noch vollſtändig 
vorhanden. Es läßt ſich denken, daß dem Welfenkögig letzt 
daran liegt, die theure Legion loszuwerden, da fie das Mi⸗ 
nifterium Ollivier nicht lange mehr in Frankreich dulden wird; 
et wird ſich aber noch ſehr fragen, ob die Legionäre Luft 
haben werden, ſich nach Algerien ſchicken zu laſſen. — Die 
Abberufung des franzöſiſchen Botſchofters Benedetti von ſei⸗ 
nem hieſigen Poſten iſt dem auswärtigen Amte bereits ſigna⸗ 
liſitt worden. Man erwartet, daß der Herzog von Broglie, 
der alte Diplomat der Orleaniſten, Benedetti's Nachfolger 


werden wird. 


— Die heutige „Berliner Montags Zeitung“ iſt 
confiscirt worden. 

Karlsruhe, 9. Jan. Die Zuſammenkunft ſüd⸗ 
deutſcher Abgeordneter der nationalliberalen Par⸗ 
tei hat heute hier ftattgefunden. Es waren 50 badiſche, 20 
württembergiſche und 7 heſſiſche Abgeordnete anweſend. Die 
Bayern haften ihre Aoweſenheit mit der Eröffnung des 
Landtags entſchuldigt. Es wurde ein proviſoriſcher Ausſchuß 
von 9 Mitgliedern gewählt (Lamey, Bluntſchli, Kiefer, Höl⸗ 
der, Römer, Müller, Metz, Bamberger und Dereberg). 
Borert bleibt fürs erſte Karlsruhe. Gutem Vernehmen nach 
wird der Ausſchuß die bayeriſchen Geſinnungsgenoſſen zum 
Beitritt auffordern. ä (W. T.) 

Oeſterreich. Wien, 10. Jan. Das „Tageblatt“ 
meldet: Geſtern fand eine Beſprechung der deutſchen Mit⸗ 
glieder des Adreßausſchuſſes in Anwefenheit der Malo⸗ 
ritätsgruppe des Miniſteriums ſtatt. Die Minifter 
verweigerten die Vorlage des beim Kaiſer eingereichten Mes 
morandums und bezeichneten die in dem Memorandum der 
Minorität aufgeſtellte Forderung auf Berufung des Reichs⸗ 
raths ad hoe als eine Art von Verfaſſungsſiſtirung. Die 


Miniſter perhorresziren keineswegs eine Aenderung der Vers 


aſſueg auf verfaſſungsmäßigem Wege; das Wichtigſte fei 
85955 die Durchführung der Verfaſſung. Die Erklärungen 
der Miniſter wurden von den Anweſenden mit Befriedigung 
aufgenommen. 

Frankreich. Paris, 8. Jan. „Wir find rechts 
ſchaffene Leute; wir ſagen, was wir denken, und wir halten, 
was wir verſprechen!“ hat geſtern Graf Daru im Senat 
geſagt, als er die Interpellationen für Dieuftag (Concil), 


Donnerſtag (Handelspolitik) und Sonnabend (innere Politik) 
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annahm. Die heutige Börſe, wenig gewohat an fo freimifs 
tbige Erklärungen, bat dieſelben durch eine Hauſſe von 60 
Centimes für die Rente escomptirt. Was das Goncil an⸗ 
betrifft, ſchreibt man der „K. Z.“, jo macht Graf len 
letzt kein Hehl daraus, daß er vor dem Senat durchaus den 
Standpunkt innezuhalten gedenkt, den Fürſt Latour d'Au⸗ 
vergne in feinen Inſtructionsdepeſchen angegeben, dle mit 
Bezug auf die große Kirchen-Verſammlung im letzten Gelb⸗ 
buche veröffentlicht worden. Wie ſein Vorgänger aber, be⸗ 
hält ſich auch Graf Daru vor, geeignete Maßnahmen zu 
treffen, für den Fall, daß ans den Berathungen des Cote 
eils Beſchlüſſe hervorgehen ſollten, welche mit den Grund⸗ 
lagen der betreffenden Regierung nicht vereinbar ſchienen. 
Was die Interpellation über die Handelspolitik anbe⸗ 
trifft, ſo wird man ſich darauf gefaßt machen müſſen, die 
Zulaſſungen auf Zeit (admissions temporaires) von Baum⸗ 
wollengewebeu ꝛc. aufgegeben zu ſehen, da die Unzufrieden⸗ 
heit der franzöſiſchen Schutzzöllner vornehmlich gegen die⸗ 
ſelben gerichtet iſt. Zu einer wirklichen Kündigung des 
Handelsvertrages wird ſich das neue Cabinet, trotz feiner 
protectioniſtiſchen Elemente, nicht herbeilaſſen. Dagegen ſoll, 
nach Louvets, des Handelsminiſters, Vorſchlage, den Wün⸗ 
ſchen der frauzöſiſchen Induſtrie überall da volle Genüge 
geſchehen, wo die Verſprechus gen des kaiſerlichen Programms 
von 1860, Behufs Erleichterung der Concurrenz mit 
dem Auslande, nur auf dem Papiere ſtehen geblieben 
find. Man wird alſo Straßenbauten und die Con» 
ſtruction des vierten Eiſenbahnnetzes, die Hebung der Canal⸗ 
ſchifffahrt, die Entlaftung der franzöſiſchen Handels marine, fo 
wie einzelne Tarifreformen u. a. m. als das handelspolitiſche 
Programm der Regierung hinſtellen, um ſomit den Forde⸗ 
rungen der Schutzzöllner und der großen Idee des Kaiſers 
gleichzeitig gerecht zu werden. Ueber das Berhalten in der 
inneren Politik iſt bis zur Stunde noch kein gemeinſames 
Programm mit feinen Einzelnheiten abgefaßt worden. — 
Haußmann iſt bereits nach Nizza abgereiſt. — Mehrere 
Offiziere der Armee haben Rochefort und die übrigen 
Redacteure wegen ihrer Artikel über die Armee heraus ge⸗ 
fordert. In einer Verſammlung der radicalen Partei, welche 
dieſer Tage ftattfand, ift nun beſchloſſen worden, daß Roche⸗ 
fort und Conſorten die Herausforderungen nicht annehmen 
dürften, „da ſie dem Volke angehören, deſſen Mandatare ſie 
find." Rochefort hat ſich übrigens ſchon oft genug geſchlagen. 
Spanien. Aus Madrid meldet man, daß Serrano 
die Abſicht habe, ſeine Entlaſſung als Regent einzureichen. 
In mehreren Städten, wie in Alicante, Valencia, Alcoy und 
Huesca, haben bei Gelegenheit der Wahlen Unruhen ſtatt⸗ 
gehabt. Bedeutende Truppenmaſſen find in der letzten Zeit 
nach Madrid gezogen worden. Man befürchtet noch fort⸗ 
während, daß Prim einen Staatsſtreich machen wird. 


Danzig, den 11. Januar. 

* Um die finanzielle Lage unſerer Commune zu ver⸗ 
beſſern, hat, wie unſere Leſer bereits wiſſen, die letzte von 80 
dis 90 Mitgliedern beſuchte Bürgerverſammlung beſchloſſen, 
die ſtädt. Behörden zu erſuchen, die Banken, Vorſchuß ⸗ und 
Creditvereine, ſoweit ſolches noch nicht geſchehen, zur Com⸗ 
munalſteuer und — damit auch dem Staate gleichzeitig 
geholfen werde — zur Gewerbeſteuer heranzuziehen 


und außerdem von den Winkel- Bankgeſchäften 
eine Discontoſteuer von 1 Procent des Umſatzes 
zu erheben. Die Bürgerverſammlung ſtell Stadt eine 


in. Die zweite ſtädtiſche Baumeiſterſtelle beabſichtigt der Ma⸗ 
giſtrat, wie wir hören, Hrn. Kawerau, bisher technischer Hilfs⸗ 
arbeiter im Handelsminiſterium, zu übertragen. 
(Gartenbau⸗Verein.] In der geſtrigen General ⸗Ver⸗ 
Mien „in welcher Hr. Garten⸗Inſpector Schondorff⸗Oliva 
den Vorſtz führte, wurde in Folge des Berichts der in voriger 
Verſammlung dazu eingeſetzten Commiſſion die Frage venti rt, 
wie der Gartenbau Verein zur Hebung der Obſteultur auf dem _ 
Lande practiſch mit eingreifen könne. Seitens der . 
wurde als das Wünſchenswertheſte aller dahin zielenden Mittel 
die Anſtellung eines ſchlichten aber practiſch erfahrenen Gärtners 
Seitens der K Regierung als Wanderlehrer vorgeſchlagen, 
und demnächſt kräftige Unterftükung deſſelben durch unentgelt⸗ 
liche Hergabe von Obſtkernen, Obftwildlingen und Edelreiſern der 
erprobteſten Sorten beantragt. Die Aufgabe des Wanderlehrers 
ſoll ſein, von Gemeinde zu Gemeinde zu ziehen und vorzugs- 
weile den Lehrern, den Guts⸗ und bäuerlichen Befigern die ric 
tige Erziehung und Behandlung des Obſtbaumes durch mit prac⸗ 
tiſcher Ausführung verbundene Demonſtrationen 1. — zu 
machen. Die Commiſſion wurde beauftragt, ihre Berathungen 
über dieſe Frage noch weiter fortzuſezen und demnächſt der K. 
Regierung poſitive Vorſchläge zu unterbreiten. — ei evifor. 
der Jahresrechnung wurden die HH. Secretär ielaff u 
Kaufmann A. de Bun brune ernannt. — In Stelle des ab» 
lehnenden Hrn. Johannes Krauſe mußte die Nachwahl eines 
ſtellpertretenden e vorgenommen werden, wobei Hr. 
L. Schwander gewählt wurde und die Annahme des Amtes 
zuſagte, Mit Ausführung des Stiftungsfeſtes wurden die H. A. 
Lenz, Rathke jun., Ehrlich und Radke betraut. — Einem 
armen Gärtner wurde aus der Armenkaſſe wieder eine Unter⸗ 


ſtützung bewilligt. 

& Im Handwerkerverein] brachte geſtern Hr. Lebrer 
Engler den Schluß ſeines Vortrages über Feen endende 
und Erhöhung der Erwerbsthätigkeit des weiblichen Geigledts, 
indem er einen Ueberblick gab über die bisherigen Beſtrebungen 
in ſämmtlichen civilifirten Ländern, ſoweit fie vom Alt 
bis zur Neuzeit fd nachweiſen laſſen. Der Vortra 
vielem Beifall aufgenommen. — Eine Frage tabelte, da 
Droſchken ein zart vorgeſchrieben iſt und will, daß auch dleſe 
Unternehmungen der freien Coneurrenz betreffs der Fahrpreise 
überlaſſen werden möchten. — Vor wenigen Wochen wurde die 
Gründung von Volksküchen durch eine Frage angeregt; der Herr 
Vorſitzende machte nun die Mittheilung, daß der hieſige Frauen⸗ 
verein in Ausſicht genommen habe, zum künftigen 
Volksküche zu eröffnen. 


115 vor ihrem Ausfluß liegt. 


ef man 
boch bezeichnen, wogegen 5 Memel ein — 5 


ei einem Krämer Brod und Käfe zu erſchwindeln, 0 ſie eis 
ten aber 
ihren Zweck nicht, wurden dagegen gefänglich 3 — Hrn. 


jahre ens 


O. in der Breitgaſſe wurde geftern durch Einſchleichen 1 Deckbett 
und ein Bettlaken, dem Victualienhändler K. mittelſt Eindrückens 
einer Fenſterſcheibe aus dem Schaufenſter Butter und Eier ge. 

ohlen — Der beim Brauereibeſitzer Barg in Langefuhr dienende 
Knecht K hat dem Braumeiſter T. mit einer Hacke mehrere Kopf⸗ 
wunden beigebracht und iſt arretirt worden. 

* Von der Polizei find in der letzten Tagen eine Menge 
Gegenſtände angehalten worden, die muthmaßlich geſtohlen find; 
es ſind Herren: und Frauenhemden, Bettwäſche, Herren⸗ und 
eee Gold⸗ und Silberſachen, Uhren, Pelze ꝛc. Die 

igenthümer — ſich binnen 14 Tagen auf dem Criminal⸗ 
olizeibureau melden. 
ie 5 [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm e Kahn 
bei Tag und Nacht, Warlubien⸗Graudenz 7er Kahn bei Tag 
und Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder unterbrochen. 

— [Preßprozeß] Nach Mittheilung polniſcher Blätter 
ſteht al polniſch⸗kirchlichen Blatte „Pielgrzym“ in Pelplin ein 
Prozeß wegen eines Artikels in Ausſicht, in welchem behauptet 

ar, daß in den preußiſchen Volksſchulen weniger auf die Aus: 
Bildung des einzelnen Schülers als auf feine Germanifirun 
er werde. Pfarrer Heller in Pogotken als Redacteur un 

er Vicar aus Jackau als Verfaſſer find unter Anklage geitellt 

— Der Pfarrer Bethke in Zempelburg iſt zum Super⸗ 
intendenten der Diöceſe Flatow ernannt worden. E 

2 Marienwerder, 9. Jan. Die Bewohner der Marien 
werderer Niederung bereiten einen Antrag beim Kreis⸗ 
tage vor, eine Chauſſee durch die Niederung zu bauen. 
Sie haben allerdings allen Grund ſich zu beklagen, da 
ie, wie man ſagt, etwa z zu den Kreischauſſeen beitragen, welche 
65 dahin vorzugsweiſe den großen Grundbeſitzern auf der Höhe 
u Gute gekommen find, während durch das e wo zu 

eſer Zeit der Schnee ſchmelze, wie auch im Sommer bei anhal⸗ 
aalen Megengüffen die Wege geradezu grundlos ſind, noch keine 
einzige Chauſſee angelegt iſt. — Die mehrerwähnte Petition an 
das Abgeordnetenhaus iſt geſtern abgegangen. Sie lautet: 

An ein hohes Haus der Abgeordneten richten wir unterzeichnete 
Wähler und Wahlmänner des Marienwerder⸗Stuhmer a e 
dieſe Petition auf Beſchluß einer Adreſſe an Se. Majeſtät den 
König, in welcher die Entlaſſung des Miniſters v. Mühler 
als ein durch Preußens Wohlfahrt gebotener Schritt Sr. Majeſtät 
dringend an das Herz gelegt wird. Preußen kann ſeine Be⸗ 

mmung nur erfüllen in mächtiger An 48 . auf Deutſchland 
kur Freiheit des Denkens und energiſches Wollen. Die Herr⸗ 
ſchaft der von dem Miniſter v. Mühler vertretenen Grundſatze 
entfremdet Deutſchland, indem ſie den freien 3 und 
die Willensenergie der preußiſchen Jugend und der preußiſchen 
Lehrer unterdrückt.“ 


Amterbam, 10. Jan. [Beireibemarkt.) (Schlußbericht.) 
Meizen und Roggen loco flau. Roggen 77 März 181, Fer 
Mai 183. Raps Pr Ap:il 783, e Herbſt 705. Rüböl 7er 
Mai 41, e Herbſt 384, 

London, 10. Januar. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Markt ziemlich beſucht. Weizen ſehr matt, feit letzter Woche 18 
gewichen. Für Frühjahrsgetreide bei ſehr geringem Geſchäft 
ziemlich ſtetige Preiſe. Mehl ſchleppend, Preiſe nominell, unver⸗ 
ändert. — Fremde Zufußren ſett letztem Montag: Weizen 
16,917, Gerſte 12,319, Hafer 9158 Quarters. — Schönes Wetter. 

nondos. 10. Januar. 1 Gonſols 92. 
1% Spanter 274. Natteniſche 5 % Rente 56. Lombarden 21. 
Derizaner 14. 5% Üuften de 1829 867. 5 % Nuſſen de 
1862 86. Silber 608 Türkiſche Anleihe de 1865 474. 8% 
1 * —. 6% Verein. Staaten er 188 87 1x. 
— Sehr feſt. 

vinerpool, 10. Januar. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
alle]: 10—12,000 Ballen Katz. Peiddl. Orleans 114, middl. 
Amertteniſche III, fair Dipolleray 9%, middling air Wbollerah 
27, geed Mürl Daollerab BL, fair Bengal St, New fair 
Demra 10, Amerikaniſche Jannar⸗Februar⸗Verſchiffung 111, 
Oomra März April⸗Verſchiffung 93. 

(Schluß bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Urnſatz, 
davon für Gueculation und Grvort 2000 Gallen. — Matt, 
Preife zu Gunſten der Käufer. 

„Paris, 10, Januar (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 74. 871— 
74.95 74, 60. 74,5074, 575. Ital. 5 % Rente 55,95. Oeſterr. 
Staats⸗Ciſenbahn⸗Actien 832, 50. Gredit⸗Modilier⸗Actien 213, 75. 
Lompardiſche Slenbahn ⸗Actten 528, 75. Lombardiſche Priori⸗ 
täten 249.37. Tabals⸗Obligationen —. Tabaks⸗Actien 652, 50. 
nn 77 3 15 Sn . r 855 OR 2: 
— Conſols don a hr waren emeldet. Neue Tür⸗ 
ken na 10.9 . 3 2 5 

Saris, 10. Januar. Ar Januar 99, 75, März⸗ 
April 100,25, r Mai⸗Auguſt 99, 00. — Biehl ee 
54,25, März April 55,00, e Mai Juni 56, 25. Spiritus Der 
Januar 55,00 — Wetter kalt. . 

Antwerpen, 10. Januar. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen geſchäftslos. Berratenmmartt. Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loco 60%, r Januar 60, %r Februar 593, 
*r März 59. Feſt. 
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friſcher Weizen: 
fein glafig und weiß 127—134% , 62—64 Br. 
ochbunt 126 —128%0 59— 


nz, 10. Jan. Der Oberpräſident v. Horn hat das $ 7 
ne ain — vom 11, Auguſt bis 4. September hier bunt 1241287 „ 58-60 „ 54605 3% 
altfindenden Gewerbeausſtellung angenommen und wird der Er⸗ unt 144-1284 „ 57-59 „ bezahlt. 
ang derſelben beiwohnen. — Der Waſſerſtand der roth. . . 126—132% „ 54-58 „ 
eichſel behauptete in dieſen Tagen mit gerin en ordinair . . 114—120% „ 52—55 „ 
Schwankungen auf 6 Höhe; dabei zeigte ſich eine ſehr Roggen ver 2000% nachgebend, 


ömung. Auf telegraphiſche Anfrage iſt nun die loes 116—178/ 120/1125 % 
Wadi dier Argen en, daß bei Kurzebrack das Eis zum i 
Stehen gekommen iſt und ſich von Mewe abwärts ſtarke Eisver⸗ 
ſetzungen gebildet haben. Bei Kurzebrack war der höchſte Waſſer⸗ 
ſtand am 7. d. Mts. 14 9“, heute 145“. Die Eisdecke bei 
Kurzebrack liegt noch feſt. (G.) 
* Thorn, 10. Jan. Waſſerſtand: 3 Fuß 3 Zoll. Wetter: 
rundlich und gelinde. Die Weich et i este 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. 


er Krs. 4 Letzter Erz · 
J Zee pee. 73 0 7955 
EN: 


37 — 385 — 41. — 421 & bezahlt. 
al 4 5 April⸗Mai 122% 425 . Br. und etwas 
ez., 425 r Ad. a 
Gerſte Pr 2000 / matt, loco große 115% 38 bez., kleir 
101% 34 & bezahlt. a ae = 
Srhien der 20004 flau, loco weiße Mittelwaare 384-388 


bezahlt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchoft. 


Danzig, den 11. Januar. [Bahnpreiſe.] f 
Welzen, feine unverändert, dagegen mittlere matt, und abfallende, 
ordinäre, leichte ſehr gedrückt und 19 bezahlt für rostige 
und mittlere Qualität 115/117—118, 120—122/26% von 50— 
52—53—54— 55/56 K, beſſere Qualität rang aber 15 


Weizen Yr Frühi. 57% 7 
Roggen matt, 9% weitpr. bo. . 71% 71% roſtig und volltornig 124/125—126/28 bis 130/32% bezah 
8 eis debe den . 41% 1 8er 59/203-—578.69-594/608/01 > Dee 20008 ger 
S SER 44% Jembarden , . 4½ IE = eier Pre 119, 3 F 395 
Jan.⸗Febr. 4456 xt eee e 80 en eh on 373 : 
Noril Mal. Ibervente 58 | 88/8 Erbſen ſchwach behauptet von 37 388/30 He der 2000 : 
öl, Jan. 127 ER = a _ ſte unverändert, kleine und große nach Qual. von 35—39 
a” irt dl 2 0 5 5 20004. 
.. . 4 14% 4 Amerikaner 92% 92/8 33 : 
an. Mai an. 56% 567% A 117 A es e 


ez. ’ 
SeireidesBörfe. Wetter: friſch beif wachen Nachtfroſt. 
Wind: SW. 5 8 Mr 
Weizen loco blieb auch heute in flauer Tendenz, denn die 
auswärtigen, namentlich die engliſchen Depeſchen entmuthigten 
unſere Käufer, ungeachtet der anhaltend ſchwachen Zufuhr. Wenn 
nun auch feiner und feinfter Weizen am ein ai Markte noch 
end letzte Preiſe gebracht hat, fo war der Verkauf von 
ittel« und abfallender Qualität doch ſebr ſchwerfällig, und Ver⸗ 
kaufe wurden nur durch billigere Preiſe bewirkt. Das Geſchäft 
ſelbſt bewegt ſich jedoch in äußerſten Grenzen und überhaupt ſind 
heute nur 1500 Gentner gehandelt. Bunt 217 54 , 124% 
55 N., 555 , bellbunt 122/3% 565 , 125% 57 N, boch⸗ 
bunt glaſig 128 % 58 , 584 , 131% 60 Be. 2000.%. 
u matt und ohne Umſatz. Bunt 126% 59 Brief vr 
5 


Roggen loco matten, 116% 37 S, 118/9% 385 &, 120/1.# 


i 5 8 8 N 
n e e ee , 
Sears dub 
taatsſchuldſch. Fondeberie! Schluß feſt. 


Frankfurt a. M. 10. Jan. Gfſecten⸗Societ at. Ame⸗ 
Ba 914. Ereditactien 255%. 1860er Looſe 817, Staatsbahn 
3948, Lombarden 248}, Galtzier 2344, Silberrente 58 m. Matt, 


ruhig. N 
4 Wien, 10. Jan. Ahend-Bärfe, Gredttactien 269,20 a 
5 267,50, Staatsbahn 411,00, 1860er Looſe 99, 50, 1854er Looſe 
4 118,00, Angle⸗Auſtria 321. 50, Franco⸗Auſtria 110,75, Galizier 
244, 0 ben baden 259,00, Napoleons 9, 78. Matt auf Arbi⸗ 
trageabgaben. 2 

— iz. Schluß courſe. Rente 60, 80, Bankactien 745, 00, 
Nationalanle e 70 1700 Ereditactien 208, 80, 1860er Leoſe 99, 50, 

London 122,85, Silbercoupons 120,25, Ducaten 5. 77. 
Hamburg, 10. Januar. [Getfeidemarkt.] Weizen loco 
leblos, auf Termine cuhig. Roggen loco und auf Termine matt. 
— Weizen 7 Januar 5400 # 1065 Bancothaler Or., 105 
Gb., Kr Januar⸗Februar 106% Br., 1054 Gd. der April⸗Ma 
1087 Br, 108 Gd. — Roggen er Januar 8000 4 744 Br, 
73 Gd. . Januar⸗Februar 74 Br., 733 Ob, 7 April⸗ 
Mai Br., 77 Od. — Hafer behauptet — Gerſte ruhig. — 
Rüdöl feſt, aber geſchäftslos, loco 253, dur Mai 25 der Oc⸗ 
tober 240. — Spiritus ohne Kaufluſt, loco 20, Per Januar 20, 
Ye April-Mai 204. — Kafiee fe. — Zink verkauft 1000 6. 
2 übjabr & 13. — Petroleum unverändert, Standard white 

15 Br 
© 


(K. P. . Weizen lor P 
bunter r 80% Zoll. 68/76 . Br, 123/24% 69 22 1 5 5 


An ollg. 
65/72 H Br, 122/34 66/67 Sr. bez., 119/20% 63 Kr. — 
—— ar loco ſchließt matt, Yr 80% Hold. 45 — 52 Eu Br., 


‚und Gd., ½ Januar 15 Gd., Pr Januar⸗April 


12/6 49/401 Y bez., der Frübjahr 51 % Br., 50 8 Gb., 
Yr Mai⸗Juni ur 80% Zollg. 5 r 8 
Gerſte, große, Fer 


Frühjahr 1870 dr 50% 
Erbſen, flau, weiße Koche, zu | 
bis 50/52/53 Ku bez, raue „ 90% Zolig. 50/70 
een bez., grune . WE Zollg. 50/58 Ku Wi 
90% Zollg. 55/64 6, Br. 62/0 Sr bez. 5 
Zollgew. 30 bis 53 . Br., 4/45/38/50.5152/4% 98 bez 
de 70 Zollcew 78 bis 88 % Br, witiei 
70 Zollg. 60/75 , Br., ordne yr 70% Zollg. 4 


Xeinjaat, feine, ARE 
Br. — Kleeſaut, rothe, u C. 12:16 % Br., weiße er en 


Zollg. Be. Bi, 50, I Gd. = 
70% Beil. 35/40 % Br., 35/36/364/37 99 5 
bez., Heine — 70% Jollgew 35 bis 40 % Br. — er 

e 50% Zollg. 20 bis 26 89 Br. 22 2/231 Re bez 
Zollg. 274 4 Br., 267 . 


1 


oco 


IE Bullgem. 48/55 


14/25 3%. Br. — Aomotheum der Ci. / Ag. Br. — Leindl 7 
Ye E. ohne Faß 108 % Br. Rüddt de . Ahne daß ; 
127 . Br. — Leinkuchen er Er. 67/70 Ir Br. — Nüb kuchen b 


zer C. 66 Ha Or. — Spiritus „ 3000 % Tralles und in 
Bolten von Mindeſtene 3000 Quart, höher, loco obne Jaß 148 
Ag! Ar Gd., der Januar ohne Faß 144 % Br., 
14% % Gb., dir Januar bis April incl. ohne Faß 15 .. 


Br., 14,5 


Br., 143 % Gd. 


Stettin 


8 


Faß 166 . 5 127 monatlichen Raten, r Frühjahr ohne 
a „ IE r., 15 . 1 
E 0 Januar (Ot. ta Weizen flauer, loco 


ſchwer verkäuflich. r 21252 loco geringer gelber inländiſcher 
53 — 56 Ag, mittlerer 57—59 , feiner 60—61 , Ungar. 
geringer 55 551 ., bunter Poln. 54—53 tg, 83/85 % gelber 
Jar Januar 605 % Br., der Frühjahr 614 bez., Br. u. Gd., 
Mai⸗Juni 6% 3% ber. u. Br. Jun i⸗Juli 635 % Br. u. Gd. 
„Roggen matter, ar 2000 % loco 75/774 39 41 , 78/794 
42-425 He, 80 43 , feinſter 82/83 % 44 4% , Ar 
Januar 435 4 Br., Frühjahr 433 . Br. 1 % Gd, Mair 3 
Juni 44 Ag Br., Juni⸗Juli 45 Ag Br. — Gerſte mehr beachtet, De 
er 1750 % loco geringe 33 —34 K, beſſere 35 — 30 ½, feine 
37-39 , 0. Frühjahr Pomm. 38 e Br. — Hafer wenig 


verändert, er I 


Gd. — Erbſen 7 22 
46% , der Frühjahr 


Br., März⸗April 111 & bez. u. Gd., April:Mai 11% . 
d. — Baumöl höher, Malaga und Meſſina 184, 
Ag tr. bez, ng gel, Corfu 18 & tr. bez. Petroleum 


125 114 *. 
loco 7, 8 


z u. Br., 
Febr. u. Febr.⸗März 8 8 Br., 71 . Gd 
Breslau, 10. Januar. in 2 
ochfein aber Notiz bez. Weiße Saat ſchwach zu⸗ 1 
* 3 Saat OB ½ — Thymo⸗ ; 


13—16} 4, 


führt, 15—25 
Ben PR. 7 


loco 


ef 


i 158 Br., er Auguſt⸗Sept. 155 3%. 
J Weizen 603 , Roggen 435 Ke, 


Pomm. 26 — 264 3a, Preuß. 244— 
25 &., 47/504 der Frühjahr 262 * bez, Mai⸗Juni 27 Re 
50% loco Futter- 43545 %, Koch⸗ 46 
3 utters 465 Br., + % ©. — 
Wicken mit Hafer beſetzt 43 %e bez. — Huböl unverändert, loco 
121 * bez., der Jan. Febr. 124 % B u. Gd. April⸗Mal 125 
AR. Br. u. Gd., Sept.⸗Octbr. 113 % Br. u. Gd. — Spiritus 
wenig verändert, loco ohne Faß 143 / bez. u. Br., 1 143 
#4. Br., Frühjahr 143 
153 . Br., er Juni 


bez., 147 ½ Br., r Mai⸗Juni 


— Leinzl fest r, loco 11 


7a Januar 8 Br., 78 Gd., 2 
Rothe Kleeſaat in feſter Haltung * 


Berlin, 10. Januar Weizen loch Ye n 50-66 . 3 


nach Qualität, ½ Jan. 57 N 
5 bz., er J 

1750 34 45 5% 

120% 22 — 27 K 


44451 


ur 2850. 


de Januar 


66 Berlin, 
markt waren an 


4 


10 
S 


anuar 141 — ½ 3b 14 6. 
3 br. do. 2 Nel 


„ . u 1 . 
56 el DR 9 1 


Viehmärkte. 33 

(Originalbericht) Auf heutigem Vieh⸗ 
D achtvieh zum Verkauf angetrieben: 1372 
Stück Rinder. Durch einige Verkäufe nach dem Rhein war der 
Markt belebter. I. erzielte ver 100% Fleiſchgewicht 1718 , 


=‘ 
=> 


ät. — Leinſaat ſehr geringe 8 ; 


ei 


B. — Rog 5 20007 N 
anuar 449 7% bz. te los 09 
ach Quaität. eo Nur sa 


Januar 


Welzenmehl No. 0 
Roggen med Nr. 0 
Aer ie. unverfteuert excl. 


05 uf 1 
AR r 
ra, = 8 Fee 
RR Pu 


IL, 1415 &, III. 9-19 Ag — 4746 Stück Schweine ie 
Zutrifft war um fo mehr zu groß, als keine Verkäufe nach aus⸗ * 
wärts ſtattfanden, es blieben daher bedeutende Beſtände unver⸗ BE 
kauft zurück. Beſte fette Kernwaare erzielte höchſtens 17 %. der 2 
100% Fleiſchgewicht. — 3936 Stück Schafvieh Anfänglich war 
der Markt rege da mehrere Aufläufe für franzöſiſche und englische 5 
Rechnung gemacht wurden. Die Preiſe waren höher und ſchwere 2 
Thiere von 4045 % Fleiſchgewicht wurden mit 7—74 bez. 2 
Der Schluß des Marktes war jedoch ziemlich matt. — 982 Stück 5 
Kälber. Der Handel hierin war matt und die Preiſe gedrückt. 2 
1 

Schiffsliſten. 1 


Neufahrwaſſer, 10. Januar. Wind: SSW. 
Geſegelt: Plähn, Ravah, Londonderry. Getreide. 
Januar. Wind: SW. 
mee Carl Albert, Stralſund, Steine. 


Antommend 1 Pin 


Den 11 
Angekommen: K 


wortlicher 


1 — 2 117/184 44} % bez., 119% 454 bez, 335,41 1,2 SW. flau, wolkig. 
4 1 d. — Feuchtes Wetter. bez., | 335,24 _| 2; BEN flau, bewöltt 
12 ; örse . g Dividende pre 1866. Preußiſche Fonds. N.⸗Rentenbr. 4 85 bz Boln.Cert. A. 4 300 2 
N 1 Berliner Fondsbörs 10. Jan 5 „Franz. ⸗Stgat zb. Schill Wal Tf 55 = 55 e s 1 8 59 5 5 
# Eiſenbehn - Actien. 22 taatdanl. 1899 10 h Fee h 99 5 1 vs. 1982 11928 
1 zu a 8 2 une 927 63 e Le F 41184 ö; Wechſel⸗ ente you 8. 
Dividande pro 1888. 1 1 1 44 92 65 Danz. Stadt⸗Anleibe 5 1951 U. a 2 
Aachen⸗Düſſe un — un — A. d 1856 93 bz ne Ammer dam fur 5 11 
ee t 1 2 39% bi 0 3 es 1 u bi aste 1810 Fenn PR 22 5 145 
tterd. 6 0. 827 bz code 35 Fl.⸗Looſe . 324 5 Hamburg kur; 3.1151 6 
Ben f. Na A. 8 4 1201 b ern do. 1853 4 | 82} bz Braun w. 20. b. 181 bz de, 2 Won. 3 11504 bz 
Ber iel 13 4 183 bz a . kl —taats⸗Schuldſ⸗ 3 785 63 amb. Pr.⸗Anl. 4235 6 London 3 Mon 3 6 224 Gi 
n Dau F e Prisritäts⸗Obligatienen Sagte, Pr au [3116 b. Schwedſſche Looſe — 12 bart 2 Dion. 801 6 
Berlin⸗Potsd.⸗Magdeb. 17 |4 118% bi R erl. Stadt⸗Obl. 5 11018 ez u & Seſterr. 18847 Logſe 4 | 734 bz Wien Oeſterr. 8. 8 K 5 2 & 
Berlin⸗Stettin et 4 1317 65 Rursl-Charkow 2 784 bj do. bo. 4 93} b b. Freditlosſe — £84 by do. do, 2 Por 5 
Böhm. Weſtbahn 6 5 92 N Kursl-stiem 5 179 bi 1 a 73 bz > 12 75 22 5182524 5 ung 2 Ron, j 
+ 4 111 5 4 7 2 5 neue bz 0. r Looſe — 654 b ankfurt a, Di. . 
e InbunrierWeniere. Ngeritner Hnleihe 4 8 e , e ee ee 
Coln⸗Minden 8 4 118 63 Dividende bre 1808. Ist. Jipreuß. Pfobr. 31 7% 0 Rum. Giſenb.⸗Oblig. 71 723 5; do. 2 Mon 5 
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dea Dr, E. Denen E. Bang 


SS. mäßig, wolkig 
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eute Nacht 3 Uhr eudete ein fanfter Tod 
die langen Leiden unſerer gelebten Mutter, 
der Frau Mary Wormbs, geb. Lockhard⸗ 
Wetton, in ihrem 43. Lebensjahre. 
5 Um jtille Theilnahme bitten die Hinterblies 
enen. 
Danzig, den 11. Januar 1879, 
Ellen Lockhard⸗Beckman, 
Alice Beckman, 
Ernſt Wormbs. 
Für die Umrechnung der Preiſe iſt jo eben 
erſchienen: 


Reductions⸗Tabelle 


zur Einführung der Getreide- und Saatrech⸗ 
„nung pro 2000 Pfd. 
In Silbergroſchen pro Scheffel. 
reis 24 , nach auswärts gegen frankirte 
inſendung von 2 n 10 A in Poſtmarken 
franco. 
Die Buchhandlung von 
Th. Auhuth, Langenmarkt No. 10. 


Den Herren Gutsbeſitzern in der 


g Probin;. 

Iſt bei Getreide: Berfäufen die feit dem 

1. Januar 1870 auf der Börſe in Danzig in 
Gebrauch gekommen: 

Reductions⸗Tabelle zur Einführung 
der neuen Getreide: u. Saat⸗Nech⸗ 
uung pro 2000 Pfd. von E. Klitz⸗ 
kowski. Preis 35 V. Unentbehrlich. 

Rach auswärts verſende ich dieſelbe gegen 

frankirte Einſendung von 3 u 10 A in Brief⸗ 
marken, franco. 
Th. Anhuth, Buchhändler, Langenmarkt 10. 


Dir. Schlössing’s 
Unterricht. 


I. Englische Sprache 60 Lectionen). 
II. Französische Sprache (50 Lec- 
tionen.) 

Rechnen für Jedermann. (25 Lectionen.) 

. Einf. u, dopp. Buchhaltung für 
alle Geschäfte (2) Lectionen). 

V. Schön- und Schnellschreiben, 
deutsch, engl. alle Zierschriften. (8 Lec- 
tionen). 

lehrt F. H. Schlössing, Dir, der Han- 
delsakademie in Berlin, Jedem, ohne dass Vor- 
kenntnisse u, a. Hilfsmittel erforderlich, durch 
seinen allseitig anerkaunten brieflichen Un- 
terricht, gründlich, leicht, allgemein ver- 
ständlich. Das Honorar für die Fächer I. II. je 
4 Thlr. für III. IV. V. je 2 Thlr. (2 oder mehr 
Abthlgn. zusammen 1/4 billiger, ist ganz oder 
in Theilen & 1 Thlr. an den Unterzeichneten 
franco zu senden. Expedition der Briefe er- 
folgt franco. Probebriefe a 5 Sgr. in allen 
Buchhandlungen. (1 Thlr = 1 fl. 45 Kr. rh. 
2 fl. O. W. = 4 ires, Postnachnahme für Oe- 
sterr. und Schweiz nicht zulässig!) Th. Grie- 
ben in Berlin, Königgrätzer Str. 49, 


i Ball⸗Fächer 
empfehlen 
A. Berghold's Söhne, 9 


5 Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 
SSS 


Catharinen⸗Pflaum n 
in Kiſten und ausge⸗ 
wogen empfiehlt 

CarlSchnarcke. 


Morgen Mittwoch und Sonnabend 


Pale Ale sm Falle. 


MB. Denzer. 


; In meinem Ausverkauf befindet 
ſich außer den bereits erwähnten 
Artikeln ferner noch zu auffallend 
billigen Preiſen: 


Damen⸗Jopen, 
Crepe de chine- 

Tücher, 
Spitzen Tücher Ro⸗ 
funden und Bedui⸗ 
nen, Sammet. Tücher. 


E. Fischel. 


Vock- 


— 
Am 21. Februar 1870, 12 Uhr Mittags, 
werden 
in Wichorſee bei Culm W.⸗Pr. 
44 Aambouillet⸗Negretti⸗Böcke meiſtbietend vers 


lauft. 
Wichorſee, den 1. Januar 1870. 


Auction. 


r ET Br Ra 
Bar Urbarmachung ſoll das Holz auf einer 
Waldfläche von circa 300 Morgen, 40, bis 
8 Beſtand, Kiefern 1 mit 
Eichen, Buchen und Birken gemiſcht, 1 
von der Chauſſee belegen, im Ganzen verkauft 
werden. (2290) 
Näheres bei F. Schoenemann, 
5 Se anzig. 


Aufträge zum Stimmen und Repa- 
riren der Pianofortes niımt entgegen 
Ph. Wiszniewski, 


amm 3. 


(626) 3. D 


Meile e t 
| Waarenlager u. ſ. w. unter ſoliden Bedingungen 


Empfing wieder neue 


Steinkohlen. Sy 


Maſchinenkohlen von ganz befonders ſchöner Qualität, 
beſte doppelt geſiebte grobe . zur Roſtfeuerung. 


prima Schmiede⸗Nußkohlen, 
were Gieſierei Coke, 


0 
und empfehle (he franco Bahnhof Neufahrwaſſer zu den billigſten Preiſen. 


(2274) 


h. Barg, 


Neufahrwaſſer und Danzig, 
Hopfengaſſe 35. 


Winterſtoffe 


für Uebe rzieher, ganze Anzüge und Beinkleider, 


Herren⸗Unterkleider 


in Wolle, Merino, Seide und Baumwolle, 


Reiſedecken und 


Plaids 


empfiehlt in großer Auswahl billigſt 


Wege durch England. 


Newyork 11 Thlr. 10 Sgr. 


P 


C. Schröder's 
Cigarren⸗ und Win- Handlung 


x fie 
Eigarren zum Preiſe von 5—150 9%. pro 
Pine, en l. Shag von 5 bis 16 Ge pr. I, 
Kautabak mittel geſpieſt von 105 % pr. 
an, do. fein geſpieſt von 14 e pr. 
an. Verſchiedene Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabake zu Fabrikpreiſen. i 
Moſel⸗, Rhein, Roth; und Burgunder Weine, 
Muscat⸗, Ungar:, Madeira⸗ und Port⸗ 
wein, 9 von 12/5 Ag. b. 3 
pro Flaſche. 5 
Deutſchen Champagner aus den Fabriken der 
Herren Peter Hoppen in Neuwied a. R. 
un! M. A. Haſſelberg Sohn in Mainz, 
12 Flaſchen für 10 . \ N 
Cognacs, Arracs und Rums zu jedem Preiſe. 
General⸗Agent: 3 
a) der Lack-, Farben» und Firniß⸗Fabrik von 
W. P. Penaat in Damſterdiep (Groningen), 
b) der Bisquit⸗Fabrik ven Huntley u. Pal⸗ 
mers in Reading und London, 
o) der Hout g deb von C. A. Zimmer⸗ 
mann in Stolp in Pommern, 5 
d) der Schmieröl: und Wagenfett⸗Fabrik von 
A. Bügge u. Co. in Halle a. S., 
e) der Metall⸗Schablonen und re 
Fabrik von Albert Brockmüller in Coswig 


b. Leſſau, 

1) der Fabrik ätberifcher Oele und Eſſenzen, 
von A. F. Biſchoff u. Co. Erfurt, 

g) der ungariſchen Producten⸗Handlung von 
Hirſchel u. Co. in Peſt, 

h) des berühmten Carl Haag'ſchen Talma⸗ 

Mittels zur Wiederherſtellung der Farbe, 
des Glanzes und der Weichheit der Haare, 
Niederlage für Dans beim Friſeur Hrn. 
H. Bolkmann, Maßzauſchegaſſe. 


C. Schröder, 
Comtoir, Lager u. Weinſtube, 
Langebrücke 44, a. d. M. 


Schirmfabrik⸗Verkauf 


Das recht günftig gelegene Geſchäftshaus 
opengaſſe 35, worin ſeit 40 Jahren mit beſtem 
folge eine Schirmfabrit betrieben wird, iſt mit 


| . Nã Auakunft ertheilt 
12 500 f ae F. W. Doelchner. 


Friſche 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


haben auf Lager und empfehlen billigſt 
0., 


| Richd. Dühren & € 
(8595) Danzig, Poggenpfuhl Ro. 79. 


FW. Eutikammer. 


Telegramme 
nach Amerika per 


französisches Kabel 
(via Brest). 


Telegramme von allen Telegraphen-Stationen des Norddeut- 
schen. Bundes nach allen Stationen Amerika’s werden 
nunmehr via Brest für dieselben Gebühren befördert, wie auf dem 


Diese Gebühren betragen für eine einfache Depesche von 10 
Worten zwischen allen Stationen des norddeutschen Bundes und 5 


Die Route via Brest bietet für den Continent die 
kürzeste und directeste telegraphische Verbindung 
mit den Vereinigten Staaten. Um der Beförderug auf 
diesem Wege sicher zu sein, wolle man der Depesche 
die Bezeichnung „via Brest“ ausdrücklich hinzufügen. 


| 


Paraffin⸗ und 
Stearinlichte 


in jeder Packung billigſt bei 
Carl Schnarcke. 


Holländiſche Heringe 


in ¼ u. ¼2 Tonnen, 


Sardellen 


in Yı, Ya und ½ Anker bei 
Carl Schnarcke. 


Schlittſchuhbahn! 


Die Schlittſchuhbahn am Bahnhofe an der 
Aſchbrücke iſt ſicher und gut und wird hiermit 


zur gefälligen Benutzung beſtens empfohlen. 
Salon 


garſchneiden, Fri⸗ 
ſiren und Raſiren 


(bequem eingerichtet) 
bei nur guter Bedienung bis Abends gegen 10 
Uhr geöffnet, empfiehlt der gefälligen Beachtung 


böhmiſchem Pflaumenmus 


erhielt ich einen Poſten in Commiſſion und em⸗ 
fehle daſſelbe in / Ctr. Kübeln zur geneigten 


e Rudolph Hasse, 


(2395) Paradiesgaſſe 24. 


Beſte Kaminkohlen 
offeriren billigſt ex Schiff 
Gebr. Riemeck, Burgstraße No. 14/16. 


—̃ —— — 


19 junge gr. Zugochſen, 
8 hochtr. gr. Kühe und Ferien z. Verkauf 
O. Wunderlich, 

(2368) Bahnhof Marienburg. 
Auf ein adliges Rittergut im Neuſlädter Kreiſe 

im Werthe von Ag 45,000 werden zur erſten 
Stelle * 8000 geſucht und Selbſtdarleiher ger 
beten ihre Adreſſen nebſt Angabe des Zinsfußes 
in der Expedition dieſer Zeitung unter 2396 ein 
zureichen. 


Neueſte Cotillonſachen. 
Knall⸗Kopfbedeckungen pr. Dtzd. 12 Ir, 
Knall⸗Thierköpfe : » 2% „ 
Knall⸗Spritz⸗Flacons + „ 2 3 

m pe Cotillon⸗Gegenſtände zu den 
F billigften Preiſen von 23 , Schärpen, 
Diademe, franz. Fächer, Larven. Billige 
= vorzül. Glacehandſchuhe. 
Langgaſſe 83. Franz Seichtmayer. 
4 Ebendaſ., Langgaſſe 83, iſt eine gute 
Ankeruhr zum Verkauf übergeben, 
Suspeuforien und Hoſenträger 
empfiehlt F. Schippke, Hundegaſſe 13, 
239) ſchrägeüber der Poſt 
Bei 2 Mädchen von 10 und 8 Jahren wird 
zu Oſtern eine geprüfte Lehrerin, die außer 
in den Wiſſenſchaften auch in der franzöſiſchen 
und engliſchen Sprache, jo wie in der Muſik 
W tet, a1 7 
dr. unter No. 2354 in der edition 
diefer Zeitung abzugeben. 21 
Ein Kellnerburſche kann ſofort ein Placement 
— erhalten. Meldungen von 12 Uhr Mittags 
bis 7 Uhr Abends in der Dominikaner⸗Halle. 
Ein gebild. anſtänd. Mädchen wünſcht bei einer 
älteren Dame als Geſellſchafterin und Hilfe 
in der Wirthſchaft ein Engagement. Es wird 
weniger auf Gehalt wie auf freundl. Behandlung 
ge. Adr. unt. 2383 in d Exp. d. Zig. 
Fine älterh. Landwirthin u. e. ſehr erfabr. Kin⸗ 
derfr. zu erfr. Holzgaſſe 5, Geſinde⸗Büreau. 
iener u. Wirth. für's Land, ſowie tücht. Noch, 
Stube madch, Gärtner u. e. tücht. Wirth⸗ 
ſchafter empf. G. Wie 2. Damm 4. 
Ein junges gebildetes Mädchen Tucht eine 
Stelle als Stütze der Hausfrau 135 als 
Geſellſchafterin. Gefällige Adreſſen erbittet man 
unter No 2384 in der Expedition d. Ztg. 
Ein Meifender, der längere Zeit für ein 
Waaren-Engros⸗Geſchäft die Provinz be⸗ 
ſucht hat, wünſcht zum ſofortigen Antritt ein 
e Adreſſen werden unter No. 2394 
in der Expedition d. Ztg. erbeten. 
35 deutſche Bonnen, beide mit g. ., die 
5 115 fl . Häuſern fehl 3. Das 2 
„in fürſtl. Haufe gew., empfiehlt J. Harde⸗ 
gen, Goldſchmiedeg. 7, vorm. 2. Damm 4. 
Verh. u. unverh Gärtner w. n. J. Hardegen. 
Eine geprüfte Lehrerin welche ſeit Jahren mit 
Erfolg in allen Wiſſenſchaften und in der 
Muſik unterrichtet und der die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, wünſcht einige frei gewordene 
Stunden wieder zu beſetzen. Näheres bei Hrn. 
Prediger Müller, oder Heiligegeiſtgaſſe No. 
10, 1 Treppe. 
Einen tüchtigen Commis, welcher auch guf 
polniſch ſpricht, desgleichen einen Lehrling 
wünſche für mein Tuch⸗ und Mode⸗Waaren 
Geſchaͤft ſogleich zu engaziren. 
220 M. Jacoby in Dirſchau. 
Das Ladenlocal, Kohlengaſſe I, mit 2 
großen Schaufenſtern und Gaseinrichtung, 
iſt mit auch ohne Wohnung zu Oſtern zu ver⸗ 


miethen. Näheres 
2295) Breitgaſſe No. 10. 
en Biber u. Henk er 


Der isber von den 

benotzte Raum des Obligations 
ft billig zu vermieihen Steindamm No. 25, 
Dep. Langgarten 69 iſt ein möbl. Stabe 
mit Cabinet, auf Wnuſch auch Burſ⸗ 
gelaß ung Pferdeſtall, ſehr zu vormiethen. 
S Se S 

N Heute und morgen (2110 


Künigsberger Rinderfierk, 


10 C. H. Kiesau, ug aſſe 


19. 
Se e 
inem hochgeehrten reiſenden Publikum 
empfehle ich meinen Gaſthof vis-a-vis 
dem Bahnhöfe in Danzig unter der Firma 


Schmidt's Hötel. 


Durch den Beſitz von dreien zuſa nmenhängen 

Grundſtücken mit 40 Zimmern, bin ich in 7 — 
Fon für elegant möblirte Zimmer mit allem 
Comfort, kalte und warme Speiſen, ſolide Preiſe 
u notiren und mache ich jeden Reiſenden, der 
equem in der Näbe des Bahnhofes ohne Un⸗ 
keſten für Droſchke ꝛc. logiren will, beſonders 
darauf aufmerkſam. 


e 
Florentiner 
Quartett⸗Soireée 


am 19. und 20. Jannar er. 


5 ja an | N Fre 

Sewerbe-2erein, 
Donnerſtag, am 13. Januar 1870, 6-7 uhr 
Abends Elen um 7 Uhr Vortra 
des Herrn Teubner über: Waſſerleitung fin 
Gang, e e 

äuſern lichen Dazu. erfor 
Erklärungen und Experimenten. — 


De! Vorſtand. 
Selonke's Variété-Theater. 


Mittwoch, 12. Januar (Ab. susp.) 
Gaſtſpiel. der Gymnaſtiker Geſellſchaft 
Würt⸗Feron und Theater⸗Vorſtellung. 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, 12. Januar (3. Ab. No. 205 
Lorbeerbaum und ttelſtab. 20), 
in 3 Acten ee i Schaufpiei 


Dom bau⸗Looſe 


ſind 1 Tölr. in der Expedition der Danziger 
Zeitung und R. Biſetzki, Breitestbor, zu 8 


(2060) Dombaulooſe a 1 A iu baben bei 


Th. Bertling, Gerberg. 2 


Dombau⸗Looſe, I Tblr., 


bei Meyer & Gelhorn, Langenmarkt 7. 
RR ——— 
Lrud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


